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Archica quem genuit tellus, Thorunabenigng . 
Excepit manſveta finu, Podalixiusaxte, 
Cui tumet incoctum generolo pectus honeſto, 
7 B SCHULTZIADES, penna folvi metuente vehendus, 
* A Jamque Thorunenfis non infima gloria pindi, 
Ut facibus ſtipulæ demtis adolentur ariſtis, 
Sic abit iu flammas, totis fic igne medullis 
Uritur, & tacitum fperando nutrit amorem. - 
Pharmaca nil profunt: manus ingeniofa malignas 
Corporibus pepuliffe febres, nunc vulnere feffa 
Defluit, admotoque cupit medicamine ftringi. 
Quid faciat? cum fixus amor nec pareat herois, 
Nec profint domino, qua profunt febribus artes; | 
Damnat openi fruſtra medicam, quæſitaque damnat '« 
Pharmaca, REGINAE pofthac folius oborto | | 
. "(Ipfemet in viduo quod fecit.pe&ore vulnus) * 
Vulnere ſanandus. Genus 0. mirabile morbi 1 | , 
" Vulnere dum vulnus cüratur, & ignis eodem, 
Quo fimul incaluit, fimul idem extingvitur æſtu. 
Carminibus vulgo celebratur inutile diam : 
E: genus, €$. formam regina pecunia donat 3 
Hic & opes,& opem, REGINA HEMLINGIA præſtat. 
Mate Vır Ex CELLEN S, cuius præcordia trinæ 
Finxerunt Charites, lingvam regit inclyta Peitho, 
Et vultum niveo ſurgentes pc&ore rifus 
| Commendant meliore nota. Tibi nofter Apollo 
Carmina plura daret, fi tempus plura legendi 
Danda repoſcenti finerent Tibi bafia Sponſæ. 
Mutuus interea candor quz ſuggerit, iſthæc 
Reſpice vota, precor. Vobis facrätior ether 
„ ‘Milites ac flammas moderata. ventilet aura: 
Liber in adſtrictis REGINAE amplexibus here | 
Compofitas repetens horas; Pax mitis opacas s | 
Proſcribat lites, & formidabile murmur : 
Ut prius ac fefe vertens abfolverit annus, E 
Plena verecundi fateatur Nupta pudoris : 


Et prodeſſe volunt, & delectare Mariti: 


Nobilisfimo Sponforum Pari honoris \ 
V amicitiæ cauſæ | | 


JOANNES SARTORIUS, 
Eloqv. O. Boef. Prof. Publ, 
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o badddein froher Brieff / Zochtwehrker Braͤu⸗ 


c (igam/ 
V.or deiner Heyraths⸗Wahl / die dich nun kan 
e beglücken, 
Schon im vergangnen Jahr mir in die Haͤnde kam / 
Beſchloß ich bald bey mir ein Carmen Dir zu ſchicken. 
Drauff fann ich hin und her / was vor ein Argument 


Den ungeuͤbten Kiel im dichten ſolte uͤben / | 


Nach vieler Wechſelung / war endlich dis benennk: 
&imjimme fin vorlängſt die Shen angeſchrieben. 
Hiebey ſtutzt Nenſchen⸗Witz: Bic hilft kein kuͤnſtlen nicht / 
Die Weiſen Griechenlands verſtummen hier und ſchweigen / 
Mas G Ott und Himmel hat vorlaͤngſten eingericht / 
Das muß ſich wunderbar einmahl am Ende zeigen. 
Offt liebt einjunger Menſch ein wohlgebildtes Kind; 
Und dieſes liebe Kind wil feinen Wunſch vergnügen, 
Die Eltern wollen nicht; ſein hoffen das verſchwind. 
Warunmb'? der Himmel hat nicht ſolches wollen fuͤgen. 
Bald iſt der Eltern Paar auff jemand gantz erpicht; 
Der Tochter ſtellt man vor des Menſchen Gluͤck und Gaben / 
Und dieſe ſaget Nein; Sie ſwil den Liebſten nicht: 
Warumb? Der Himmel wil der Eltern Wahlnicht haben. 
Wie offt geſchicht es nicht / daß fid ein Paar geneigt! 
Die Eltern wollen nicht der Liebe widerſtreben. 
Die Sache ſcheint gethan. Das Ende aber zeigt / 
G Ott wolle den Conſens zum gantzen Wercknicht geben. 
Ich kenne einen Freund / ich nenn ihn aber nicht / 


Dierin Gedancken ſich ſchon Orey zur Braut erwehlet / 


Bey allen aber hat der Tod den Streit geſchlicht. 
Daß er bekennen muß: Es haͤtt bey G Ott gefehlet. 
Man denckt auff Die u. Diez man zwingt / man plaget ſich / 


Bald wil man / bald auch nicht / den Eltern wil man dienen; 


Die Sehnſucht widerſpricht; durch alles wird ein Strich: 
Warum? der Ehſtands⸗Stern iſt bibet nicht erben. E 


T 


Oft faßt man endlich ſich / und macht den letzten Schluß: 
AnFreyen wolle man fortan nicht mehr gedencken / 
Gott ſchickt es wunderlich / daß man fid) endern muß / 
Als Oer der Menſchen Hertz am beſten weis zu enden. 
Denn ſehnt man ſich nach der / an die man nie gedacht: 
Und die man nach Bernunfft auch nicht verlangen ſollen / 
G Ott aber hat bey ſich vorlaͤngſt den Schluß gemacht: 
Dim dee hehn/ we il Er es haben wollen. 
T ol: Edler Braͤutigam / ich frag u frag auchnicht: 
Wer hat vor fuͤnff / vier / drey / ja nur vor zweyen Jahren 
An das etwan gedacht / was heute Dir geſchicht / 
Und was des Himmels Gunſt Dir heute laͤſt erfahren? 
8 Dein THONEN ruffte dich aus einem fremden Land 
Mit deiner Weißheit⸗Krafft die Lernenden zu üben. 
Gewißlich damahls war dein Hertze nich t entbrand 
Auff Die / ſo du forthin als deine Frau folt lieben. 
Du kamſt gantz unbekant von allen lieben frey 
In Thorens Mauren an: Du fiengſt an zu oc ren. 
Glaub aber / daß bey GOtt es laͤngſt beſchloſſen ſey / 
Die / ſo Du jetzo liebſt / als Braut zur Trau zu führen. 
Ich wüͤnſche kauſend ltd zu dem / was G 
wolt; 
Okt laß E ud niema lé Sebi in£ Eur Sh efft 
yg Dw G Ott haben toi ll / daß ich Euch folgen ſolt / 
So woll mich G Ott mit der / die EN beſchloſſen paaren; 
Er laß mich ja nicht bloß auff Geld und Reichthum ſehn. 
i muͤſſe Schönheit nicht und eitle Ehre fangen; 
An dieſer Klippen ſeh ich viel zu truͤmmern gehn. 18. 
Laß GOtt mich durch Gebeth / und dich / mein Theil erlangen. 
Mit folgen wohlmeinenden Gedancken EB BIS 


hat dem Hrn. Braͤntigam feiner Amitie 
verſichern wollen 


Gottlieb Schelwig / P. P. E p 


und Eric RM iu Dantzig. 


